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Englands letzter Appell.
Simons Rede in Senf. — Vorschlag zur Verständigung auf der Dafis des
englischen Memorandums. - Barthou schiebt aNe Schuld aus Deutschland.

Geys , 31. Mai . Die gestrige Sitzung des Hauptausschus -
ies der Abrüstungskonferenz erhielt ihre Prägung durch
»ie große Rede des englischen Außenministers Sir John
Simon . Simon wies auf den Ernst der Lage hin und be-
:onte , daß es nun darauf ankomme , festzustellen , wo die
Inferenz heute stehe , um stch über die wesentliche» Tat¬
sachen klar zu werden . Als wichtigste Tatsachen bezeichnet«
Simon das englische Memorandum vom 29. Januar , die
Besuche Hendersons in Paris , Rom und Berlin , sowie die
deutsche Antwort .

in der stch Dentschland bereit erklärte, de» eng¬
lische« Vorschlag anznnehme«

lind das Zugeständnis an die schwergerüsteten Staaten gab ,
»atz in den ersten fünf Jahren der abgeschlossenen Konoen -
non keine weitere Aenderung stattfinden solle. Aber alle
rnglischen Bemühungen um das Zustandekommen einer Ver¬
ständigung seien fruchtlos geblieben und der Präsident der
Konferenz habe se gestern erst betont ,

daß m dem sranzöstfche « Memorandum vom 17. April
ausgedrückt sei. daß wettere Verhandlungen keine»

Zweck habe«.
Man mag der Meinung sein , daß Deutschlands Rückzug

oon der Konferenz ungerechtfertigt war und daß Deutsch¬
lands Haltung in der Rüstungsfrage seit dieser Zeit die
Lage weiter erschwert hat . Aber all das ändert nichts an
»er Art unserer Entschlüsse. Wenn wir wirklich wünschen ,
ln der Abrüstungskonferenz Arbeit zu leisten , io ist es
wesentlich , daß diese Lage klar erfaßt wird und daß die-
sentgen , die es vor allem angeht , auch Stellung dazu
nehmen .

Deutschlaud fordert, daß die Konvention , roen» sie
de« allgemeinen Linie« folgt » die schon durch de«
Hanptansfthnß gebilligt worden siud, ciue« deutschen
Rüftmugsstand bewilligt der höher ist als teuer , der
i« de« Friedensoerträge « sestgelegt ist und in dem
Maße , wie es i« dem Dokumeut vom 18. April au¬
gedeutet wird . Die Krage ist ««« die : Ist das die
mögliche Gruudlage für eine iuteruatiouale Ber - .

ständignng?
Auf der andere » Sötte scheint aus dem Dokument her -

oorzugchen , daß Krankreich sich an die Grenzen zu hatten
wünscht, die bei der Tagung des Präsidiums am 14. Okto¬
ber letzten Jahves festgelegt worben sind mit den Abände¬
rungen , die in dem französischen Memorandum vom 1 . Jan .
»nthalten siud. Die Vorschläge vom Oktober sehen eine
Grundlage vor , die Deutschland keine soforttge Wiederauf¬
rüstung gewährt haben würde mit Ausnahme enter quanti¬
tativen Vermehrung der Armee im Verhältnis zu der all¬
mählichen Umformung der Reichswehr .

Deutschlaud hat diesen Vorschlag zurückgewieien und der
Gegensatz zwischen diesem Vorschlag und den formulierten
Forderungen Deutschlands vom 18. April ist deutlich . Wir
müsse« deshalb im Hinblick auf die Vorschläge vom letzten
Oktober dieselbe Frage stellen :

Sind diese Vorschläge i« der heutige« Lage eine
praktische Möglichkeit für ei« iuteruatiouales Ab¬

kommen?
Ich habe die grundsätz -liche Frage ganz offen vor Sie hin -
gestellt, weil es keinen Zweck hat , daran vorbeizugehen

Die einzige Sache» anf die es jetzt ankommt, ist eine
Verständig «»«, die einzige Sache, die zählt, ist, her-
anszufinde « , ob man irgendwie eine Brücke baue«

kan« zwischen de« verschiedene« Standpnnkten .
Die englische Regierung hat als Brückenbauer ihr Bestes
getan . Am Ende dieser Generaldebatte werden wir voraus¬
sichtlich klarer sehen, wo die Fundamente für eine derartig «
Brücke gelegt werden müssen, wenn der Graben überbrück !
werben soll. Wir sehen heute schon.

wie unerhört schwerwiegend die Folge » sei« « Wen ,
wen« «ach all diese« Anstrengungen und endlosen De¬

batte« keine Brücke gedant werde« kann.
Sir John Simon betonte dann, daß nach der Meinung de:
englischen Regierung der Mac-Donald -Plan immer nod
als die beste Lösung erscheine. Da sich seine Regierung da
»über klar geworden sei , welche Folgen ein Fehlschla,
haben müsse, habe sie ans Grund der eigenen Ersahrun
ston und Sondierungen

' de» Plan soweit abgeändert, als das vorteilhaft er¬
schien , um so eine Basis für eine Verständigung z«

schaffe«.
Die starke Annährung zwischen dem britischen Memoran
dum und der hier erwähnten deutschen Erklärung zeige
daß die Gegensätze verringert worden seien.
> Was den Lilwiuow 'sthe» Vorschlag anbelaug «. so sei z»
sagen , daß der Locarnopakt größeren praktischen Wert habe ,als irgend ein anderes System der Sicherung .

" nd was Locarno betreffe, so bestehe doch wohl Ein¬
geständnis darüber , daß die britische Regierung er-
sülle« « erde, was sie versprochen habe. Wir habe«
me Wahl zwischen der verbleibende« Ansficht anf eine
Verecnbarnng in dem von mir angegebene» Rahme «
nnb einem völlige » Zusammenbruch dieser «mfaffen-
oe« shtftxe8stt «e « ft der Folge eines unbegrenzten
Wettrüstens und ««übersehbaren Gefahre« kür die
Znkunst der Welt . Ich möchte sage«, daß die von mir
anfgestellteu Grundsätze, die sowohl in dem englikche «
Memorandum wie auch i« dem Memorandum der
ventrale » Länder «iedergelegt find , für die Konferenz
als Ganzes annehmbar feien. Ist dies der Fall , so
würde « sie etne klare Arbeitsgrundlage bilden und
wir könnte» überlege« , welche Abänderange « geboten
oder möglich find . Wen« sie aber nicht annehmbar
find, welche andere Grundlage ist daun vorhanden ?
Ich muß gestehe », daß ich keine sehe, die irgendeine
Möglichkeit , zn einer allgemein angenommene« Kon¬

vention z« führen.
Während wir reden, steht die Wett nicht still.

Die britische Regier «»« ist entschloffen . ihre ernste

Tatkraft und ihre« ganze« Einfluß dafür einznsetze« ,
daß ei« allgemeines internationales Abkomme« über

die Rüstnnge « zustandekomret.
Am Schluß seiner Rede regte Simon an , auf jeden Fall

einige Punkte , die dazu geeignet seien , in die Form eines
Abkommens zu bringen , nämlich 1 . den dänischen Vorschlag ,
2. die Offenlegung der Rüstungsausgaben ,

3. die Einsetzung einer ständige« Abrüstnngskommissio « .
Er gab zu jedem dieser drei Punkte eine kurze Begrün¬
dung mit dem Hinweis auf die bereits fortgeschrittener
Vorarbeiten und erklärte , wenn man dieser Abrüstungs¬
kommission auch nicht alle ursprünglich in Aussicht genom¬
mene Verantwortung aufbürden könne , so wäre doch als
sofortiger Erfolg der Konferenzarbeiten etwas geleistet
Sir John Simon begrüßte ferner den vorgestrigen Vor¬
schlag von Norman Davis hinsichtlich der Herstellung und
des Handels mit Waffen und Munition . Er regte in die¬
sem Zusammenhang an . daß zunächst die Konvention vor
1925 sofort ratifiziert und in Kraft gesetzt werde .

Nach Simon sprach
der französische Antzenminifter Barthon .

Seine Rede gipfelte in einer
Anklage gegen Deutschland. Barthou versuchte, die
ganze Schuld ans Dentschland abznwälze « . das brüsk

- Berlin , 31. Mai . Im Rahmen eines Preffefrühstucks oei
Vereins der ausländischen Presse im „Hotel Adlon " hiell
Vizekanzler von Papen eine Rede über autzenpolttrsch «
Fragen , in deren Mittelpunkt vor allem Ausführungen übet
die Saarfrage standen .

Vizekanzler von Pape « kcnnzeichuete einleitend die
Zumutung , daß 16 Jahre «ach Beendigung des Welt¬
krieges eine grobe Ratio « gezwungen werden soll»
durch Abstimmung festznstelle» , zu welchem Vater¬
lande stch ein Teil seiner Mitbürger bekennt, als den
Ausfluß imperialistische« Geistes . Das ist der Geist,

gegen de« das neue Dentschland kämpft.
Der wahre Frieden Europas wird erst erreicht werden ,
wenn die Welt diesen imperialistischen Methoden entsagt
und sich zu einer Politik der Gerechtigkeit bekennt . Wir
wünschten uns mit Frankreich vor der Abstimmung zu eini¬
gen. damit nicht durch die Leidenschaften eines Abstim -
mungskampfes . wie wir ihn ja leider schon des öfteren
kennengelernt haben , diese Abstimmung zu neuen Span¬
nungen zwischen den beiden großen Nationen führe . Unser
Kanzler hat diesen Gedanken ganz klar und deutlich aus¬
gesprochen.

Wir habe« «ie verzichtet uvd werde« nie darauf ver¬
zichte « , der ganze« Welt durch die Abstimmung z«
beweisen , wie dentsch das Volkstum in der deutschen
Westmark ist . Frankreich hat «ns nicht verstanden.

Es verschanzt sich hinter Paragraphen , wo es sich nicht nur
nm das Wohl zweier Völker , sondern um die Ruhe des
armen , gequälten Europas handelt . Eine derartige Hal¬
tung ist uns Deutschen unverständlich . Der Vizekanzler
verwies auf die sich mehrenden Stimmen über die Unnötig -
keit der Abstimmung der Saarbevölkerung , die allgemein
anerkannt deutsch ist . Er ging aber dann vor allem auf die
Fragen politischer und wirtschaftlicher Art ein , die nach
französischer Ansicht weittragend sind und Grundlagen der
französischen These über das Recht der Saarbevölkerung
bilden . Die Hoffnung aus einen Anschluß an Frankreich
ist ja nun wohl endgültig geschwunden , nachdem mit der
Lüge von 130 000 Saarfranzosen endgültig aufgeräumt wor¬
den ist. Bleibt die Hoffnung aus die Abstimmung zugunsten
des Status quo . Das würde die Fortdauer einer fremd¬
staatlichen Regierung bedeuten .

die «ach der eigene« Meinung des jetzigen Präsiden¬
ten Kuox ansschließlich auf dem Wege der Diktatur
regiere « könnte, wie sie es in der Tat hente und feit

15 Jahren tut.
Diktatorisch regieren kann man nur eine kleine und be¬
grenzte Weile , zumal wenn die Diktatoren nur die Agen¬
ten fremdländischer Regierungen sind . Wirtschaftlich ge¬
sehen müßte sich dieses so regierte Gebiet einem der beiden
Nachbarländer anschließen . Dafür käme in diesem Falle
als Beherrscher der Saargruben und Inhaber der Zoll¬
hoheit sofort mit der Frankenwährung nur Frankreich in
Vetracht . Fortschreitende Ueberfremdung , Entkräftung und
wirtschaftliche Einverleibung müßten das natürliche Ende
dieses Prozesses sein. Außerdem sei die Frage zu beant¬
worten , ob der Völkerbund seine Unfähigkeit , große welt¬
politische Probleme , oder auch nur solche von europäischem
Charakter . . .

Es gibt also nur eine Lösung : Das Saargebiet zurück
zn Deutschland !

Flottenmanöver au der französischen Westküste
Paris , 31. Mai . In der Nacht zum 31 . Mai beginnen an

der französischen Westküste in der Gegend von Lortent ' um¬
fangreiche kombinierte Flottenmanöver , an denen Teestreit¬
kräfte des atlantischen und des Mittelmeergeschwaders sowie
starke Landtruppenverbände und große Einheiten der Luft¬
flotte teilnehmen . Die führenden Persönlichkeiten der fran¬
zösischen Kriegsmarine und auch der Generalissimus des
französischen Heeres werden anwesend sein. Das Thema der
Manöver lautet : „Eine Hochseeflotte greift die Küstengegend
von Lorient an , die von Lanötruppen und einigen Flotten -
rinheiten verteidigt werden soll .

" Die Verteidigungsarmee
liegt auf der Halbinsel Ruis , einer historischen Stätte , die
durch die Kämpfe der Veneter gegen Julius Cäsar bekannt
geworden , ist . Die französische Presse hat einen großen Stab

und vrntal ote » ouserenz vertäfle» have, ansrüste uno
jetzt der Konferenz seinen Wille« auszwingen wolle .

Die französische Note habe die Tür für Verhandlungen nicht
zugeschlagen , aber in dem Augenblick, als die französische Re¬
gierung mit England wegen der Sicherheitsgarantien ver -
handekte , sei das deutsche Budget mit einer starken Erhöhung
der zugegebenen Rüstungsziffern , um von anderem gar nicht
zu reden , erschienen . Innerhalb Deutschlands , dem Lande ,
das auch er bewundere , habe der preußische Geist die Ober¬
hand gewonnen und wolle auch Frankreich kommandieren s ?l
Barthou stellte die weitere Frage : Wer bedroht Deutschland ?
Frankreich habe durch die Verträge das erhalten , worauf es
Anspruch habe , und bei den jetzigen Saarverhandlungen gehe
es in versöhnlichem Geiste vor . M Sein Plan zur Begren -
<ung aller Rüstungen sei das Memorandum v . 1. Jan . 34

Im übrigen brachte
die Rede Barthons absolut nichts Positives . Frank¬
reich bleibt auf seiner starre« Halt««« bestehe «. Bar -
tho« hatte nicht einen einzigen fruchtbare» Gedanke« ,
wie man aus der aegenwärtigen Kalamität herans -

kommeu könne.
Zur Sicherheitsfrage erklärte Barthou nur , daß dieses Pro¬
blem noch nicht gelöst sei . Der Gedanke der Sicherheit habe
aber seit der Rede Litwinows Fortschritte gemacht .

Er erklärte, die Zeit der halben Andeutungen der Ge¬
fälligkeiten und vielleicht auch der Kompromisse sei vorüber .
Henderson habe vorgestern von der Notwendigkeit der Ein¬
schränkung des Wettrüstens in der Luft gesprochen . Vielleicht
gäbe es Regierungen , die wegen eines Luftangriffs beson¬
ders besorgt seien, aber der Luftkrieg sei nicht der einzige,
der die französische Regierung beschäftige. Es gäbe Länder,
die z« Lande und in der Luft und aus der See bedroht seien
und gegen diese drei Gefahren müsse die Konferenz Vor¬
kehrungen treffen.

von Sonverberichterstattern zu diesen Manövern aufgeboten ,
der jedoch nur unter besonderer Aufsicht durch eigens zu die¬
sem Zweck ausgesuchte Polizeibeamte zugelaffen werden soll.

Mussolini und die Weltlage .
Abwehr und Warnung .

Rom , 29 . Mai . Die große Rede Musiolims in der Sams¬
tagsnachmittagssitzung der Kammer war «ine absichtliche Ueber-
raschnng . Für den T tg war nur eine Vormittagssitzung angesetzt .
Damit sollte die Kammer geschlossen werden. Dieser letzteren
Tatsache schrieb man es zu , daß die Abgeordneten ein > . und-
telegramm des Generalsekretärs der Partei , Starace , erhalten
hatten , worin sic aufgefordert wurden, bei der Bormittagssitzung
nicht zu fehlen . Erst während dieser Sitzung wurde bekanntge -
gcben , daß am Nachmittag in der eigentlichen Schlußsitzung
dieser kurzen Session Mussolini eine große Rede über die Wirt¬
schafts - und Tnedensbclange Italiens -halten werde. Es wurde
kein Hehl daraus gemacht , daß der Inhalt dieser Rede den
Ucberraschungscharakter nötig mache , da man bei dem unleug¬
baren Ernst der internationalen Finanzlage jede Möglichkeit
einer Panik auf der Grundlage einer ausländischen Baisse¬
spekulation habe vermeiden wollen.

Der Inhalt der Rede ist bereits genügend bekannt , lieber
den Hauptteil , der wirtschaftlich -finanzielle Uebersichten bot , glau¬
ben wir um so weniger Kommentare bringen zn sollen, als erst
am Samstag in einem Querschnitt, der italienischen Gesamt -
politik auf den außerordentlichen Ernst der italienischen Wirt¬
schaftslage hingewieien wurde . Wer die Rede Mussolinis ein¬
gehend und im einzelnen studiert, der sieht , daß es ihm nicht
einsällt , diesen Ernst zu leugnen. Was er verficht , läßt sich
in folgenden Thesen znsammenfassen :

1 . Die Lage hat inttrnationale Gründe, an denen die faszisti¬
sche Politik keinerlei Schuld hat.

2 . Die fmzistische Politik hat alles getan , um diese Lage
zu verbessern , und glaubt , daß ihr dank dem Dertrauen des Pu¬
blikums das gelungen ist.

3 . Die Kritik an den Iinanzmaßnahmen der Regierung , geht,
wo sic in gutem Glauben ist , von dem unwillkürlichen Eindruck
der geforderten Opfer aus , wirv sich aber davon überzeugen , daß

3» tttttfeen ffiotfai
Hambnrg : „Graf Zeppelin " ist am Dienstag 7 .4i

Uhr in Rio de Jaueiro gelandet .
London : Die britische Regierung hat dem Volke »

bnnd « ttgeteilt , daß sich Großbritannien dem Wasseuans -
fnhrverbot «ach Bottvie « und Paraguay anschließe.

R e « y o r k : Große Waldbrände in den Bereinigt «
Staate « und in Kanada richtete« « Üblichen Schade« an
Mehrere Ortschaften find von de« Flammen bedroht.

Berlin : Am Dienstag , de« 12. Jnni , 9 Uhr vor¬
mittags » beginnt vor dem Berliver Schwurgericht der nene
Prozeß wegen Ermordung des Stnrmführers Horst Wessel.
Es werde« sich z« verantworte » haben: Peter Stoll , Sally
Ebstein und Hans Ziegler . Für die Verhaudlnngsdauer
find drei Tage vorgesehen.

Wittenberg : Wie die Polizeibehörde mitteilt , ken-
terte am Dienstagnachmittag anf der Elbe qnerab von dem
Rüschkanal eine Fischerjolle. Die beide« Insasse « , ein Fi¬
scher nud ei» Arbeiter , ertranken. Die Leiche« konnte« « och
nicht geborgen werden.

R e w y o r k : Die 15 Personen » die am 17 . Mai an
deutschfeindliche « Demonstrationen gegen de« dentsche «
Kreuzer „Karlsrnhe " teilgeuomme « have« «nd von der
Polizei verhaftet worden waren , wurde« zu se sechs Mo¬
naten Gefängnis vernrteilt . Sie legte« Berufung ei« nui
wurde« gegen je 1000 Dollar Kaution vorläufig hastentlas -
seu . Ferner wurden drei Studenten zu je sechs Monate «
Beffernngsanstalt nnd zwei Studenten zn je 100 Dollar
Geldstrafe verurteilt .

Vizekanzler von Vapen über die Saar.
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diese Opfer gebracht werden mutzten , und daß es nur so mit der
Zeit besser werden kann . >

Daran knüpft als Abschluß die Ankündigung, daß Musso¬
lini nun wieder längere Zeit über ^.nnanzfragen schweigen werde,
so wie er nach der Stabilisicrungsrede von Pesaro 1926 ge¬
schwiegen habe. — Mussoliru weiß sehr wohl, daß das jedoch
in der heutigen Weltlage nicht von ihm abhängt , ebenso wie
er weiß , daß die tatsächlichen Umstände des täglichen Lebens
durch diese Reue nicht verändert werden, trotzdem hat er voll¬
ständig recht , wenn er proklamiert , was das neue Deutschland
auf seine Sahne geschrieen hat : Gemeinnutz geht vor Eigennutz.

*
An diesen Hauptteil der Rede hat aber nun Mussolini

eine kurze hoel)politische Betrachtung der Weltlage geknüpft,
die alarmieren wird , weil sie alarmieren soll .

Wir glauben nicht zu irren , wenn wir die ersten Erklärungen
Mussolinis über die Möglichkeiten und den eventuellen Nutzen
eines neuen Weltkrieges psychologisch folgendermaßen unterbauen .

Die italienische Außenpolitik erzielt seit einem Jahr keine
Erfolge mehr. Der Biererpakt vom Juni 1933 war ein voll¬
ständiger Schlag ins Wasser . Er Hot bei allen Krisen und Ver¬
wicklungen des letzten Jahres überhaupt nie in die Erscheinung
treten können. Die vom großen Faszistenrat im vorigen Dezember
geforderte Bölberkuadsreform „ in kürzester Jrift " mußte schon
einen Monat später auf Wunsch von Dr . John Simon auf un¬
bestimmte Zeit vertagt werden. Der Dreierpakt vom März hat
politisch nur neue Widerstände ausgelöst, wirtschaftlich hat er
bisher infolge der unnatürlichen Abwesenheit Deutschlands nur
taube Nüsse ergeben . Der Balka,rpakt wird zu einem die In¬
teressen Italiens bedrohenden Instrument in der Hand Frank¬
reichs und feiner Freunde . Bulgarien undAlbanien drohen aus
der italienischen Klientel in die französische überzugehen. Die
Rüstungskonferenz scheitert an Frankreich . Der Vorsitz Aloisis
in der Saarkomwission dro,- > Italien gegen seinen Willen in
die Verschärfung des veutfch - französischen Gegensatzes hineinzu-
ziehsn.

Und in Paris , wo man heuchlerisch sehr viel von einer An¬
näherung an Italien spricht , hofft man in Wirklichkeit, Rom so
einzukrrffen, daß es , um seine Position in Zentral - und Süd¬
osteuropa zu retten , sich einer Art französischer Vormachtstellung
beugen würde.

Hier aber sagt Mussolini nein . Er setzt dem voreiligen
Triumph der französischen Nationalisten und ihrer Freunde die
ruhige Feststellung cntyogen, daß Italien den Krieg nicht sucht,
nicht will , nicht für nötig hält - daß aber die 42 Millionen
Italiener , wenn er unvermeidlich wäre , in aller Ruhe und
Disziplin zu den Waffen greifen werden, mit jener Disziplin,
die heute in Italien wie in Deutschland der Jugend vom autori¬
tären Staate eingeimpft wird.

Der Abschluß der Mussolinischen Rede ist also eine Abwehr
und ein Alarm . Abwehr gegenüber denjenigen, die glauben,
Italien neuerdings in den europäischen Fragen in die Zwangs¬
jacke des Vertrags von Versailles stecken zu können. Alarm an¬
gesichts der großen Gefahren , die Europa namentlich von Asien
drohen und denen gegenüber sich die Mächte zu verhalten scheinen ,

Der Landb»1e * Smshelmer Zeiumg.
wie 1453 die byzantinischen Theologen beim Sturm der Türken
auf Konstantinopel .

Mussolmi hat als erster Realpolitiker die Saarfrage aus¬
drücklich erwähnt , denn sie ist ein Prüfstein , aber die Byzantiner
in Paris merken nicht , wie lächerlich sie sich machen , wenn
ihnen das künftige Schicksal des Herrn Max Braun gleichbe¬
deutend ist mit der Zukunft Europas .

Mussolini weiß es. Deshalb warnt er noch in letzter Stunde .

Sie EisenbahMuschliigein Oesterreich
Wie « , 31 . Mai . Von gut unterrichteter Seite wirb b«.

richtet , die von der Regierung eingeleitete Untersuchung
der Sachverständigen habe einwandfrei ergeben , daß die bei
den Vahnsprengungen in der Nacht zum Pfingstsamstag
verwendeten Sprengkörpere tschechischen Ursprungs wäre » .
Diese Feststellung dürfte eindeutig beweise» , daß die zahl¬
reichen Eiienbahnanslchäge der letzten Zeit auf marxistische
Urheberschaft zurückzuführen stnd . Dennoch sind von der
Regierung wegen dieser Vorfälle zahlreiche Nationalsozia¬
listen verhaftet und nach Wöllersdorf gebracht worden .

Der Reichskanzler wieder in Rerlin
Berlin , A . Mai . Reichskanzler Adolf Hitler ist am

Mittwoch nachmittag von seinem Dresdener Besuch wieder
nach Berlin zurückgekehrt . Auf dem Flugplatz in Dresden
hatten sich der Statthalter und Gauleiter Mutschmann , In¬
nenminister und stellvertretender Gauleiter Dr . Fritsch ,
Gruppenführer Hayn mit zahlreichen hohen SA - und SS -
Führern , Oberbürgermeister Zörner , Polizeipräsident Hille
n. a. eingefunden . Der Führer verabschiedete sich in herz¬
licher Weise von jedem einzelnen . In seiner Begleitung be¬
fanden sich sei» Adjutant Gruppenführer Brückner und
Reichspreffechef Dr . Dietrich .

Auf dem Platz am Hotel Bellevue hatte sich ei«e nach
Zehntausende » zählende Menschenmenge eingefnnden , die
dem Führer brausende Heilrufe zum Abschied darbrachte .

VehrnuWangchimge dürfen nicht «
Zreirnanrerlogen sei«!

Berlin , 31. Mai . Reichswehrminister Generaloberst vo«
Blomberg hat folgenden Befehl erlaffen : „Ich verbiet «
jedem Angehörigen der Wehrmacht , auch Arbeitern , Ange¬
stellten und Beamten , die Zugehörigkeit zu Freimaurer¬
logen und ähnlichen Organisationen . Wo eine derartig «
Bindung besteht , ist sie umgehend zu lösen.

Eine Uebertretung des Verbots ist als Grund für frist¬
lose Entlassung anzusehen ."

Denffcheu Rokn krenzes
Stad **, 31 . Mai . Der PrWbent des Deutsche» Kote »

streuses hat die Führerin der NS -Franenickaft . des Deut¬
schen Frauenwerkes und des Deutschen Frauenarbeitsöien -
stes , Frau S ch o l tz - K l i n g , zur Führerin des neugeschaf¬
fene« Reichsfrauenbunöes des Deutschen Roten Kreuzes be¬
rufen .

Der Untergang dieses Schiffes wirkte » ieöerdrückend auf
sie ganze Flotte .

Aber fast zur gleiche» Zeit versteh auch das Flaggschiff
des russtsche« Admirals , der „Suwaroff ", die Schlacht¬

linie .
§s trieb ohne Schornsteine und Masten . Seine Oberbauten
waren zerschossen , aber an den Geschützen hielten sich die
Männer gut und schickten Granate auf Granate aus den
Kohren . Admiral Roschdestwensky befand sich selbst auf der
Kommandobrücke und leitete das Feuer . Ein japanisches
Torpedoboot machte „Suwaroff " den Garaus . Der russische
Admiral war , obwohl verwundet , bis zum Untergang des
Schiffes auf der Brücke zu sehen. Erst im letzten Augenblick
wurde er auf einen Torpedobootzerstörer gebracht, der zu
entfliehen versuchte . Wie eine Meute gieriger Hunde stürzten
sich die japanischen Zerstörer auf das flüchtende Boot . Es
entspann sich ein Gefecht. Der russische Admiral wurde erneut
schwer verwundet , und schließlich mußte auch Sie Mannschaft
des russischen Bootes sich ergeben , da das Ruder zerstört war .

Admiral Roschdjestwensky war der letzte , den die Sie¬
ger au Bord fände« . Er lag bewußtlos m eknem der
unteren Räume , der Körper war vo« Blut überströmt.
Der schwerverwuudete Admiral wurde vo« einem ja¬
panische« Torpedoboot in Sicherheit und daun in das

Marinehofpital vo« Sasebo gebracht.
Die eigentliche Schlacht war nach dem Fall Roschdjest-

ivensky in wenigen Stunden entschieden. Es handelte
sich nur noch darum , ob es den Russen gelingen würde , sich
der japanischen Verfolgung nach Norden zu entziehen . Das
zu verhindern war die Aufgabe Togos . Er ließ seine Schiff«
eine gleichzeitige Kehrtwendung machen und dampfte n>
einem riesigen Kreis um die russische Linie herum , die Schisst
ununterbrochen unter Brettseufeuer haltend . Schließlich war
die mächtige russische Flotte vollkommen auseinanderge¬
sprengt und die Schiffe befanden sich einzeln oder in Gruppev
regelrechter Flucht . Die Japaner hatten noch kein Schiff

.. . rloren , un <- Admiral Togo und seine Offiziere zögerten
nicht, den so leicht errungenen Steg zu einer völligen Ver¬
nichtung des Feindes auszudehnen . Das Linienschiff „Alexan¬
der III." versank nach einer furchtbaren Explosion , ebenso der
„Borodina " . von dem auch nicht ein Mann der Besatzung ge¬
rettet werden konnte .

Am Morgen des 28. Mai wurden die Angriffe auf den
Rest der russischen Flotte fortgesetzt . Nach kurzem Kampf er¬
gab sich der russische General Nebogatoff , der an die Stelle
Roschdjestwensky getreten war . mit seinen letzten 4 Panzer¬
schiffen . Die Japaner waren über den Ausgang dieser
Schlacht wohl selbst überrascht . Daß die Russen schlecht«
Schützen waren , hatten sie wohl inzwischen erkennen gelernt .
Aber daß sich ein Admiral mit vier kampffähigen Panzer¬
schiffen dem Feinde übergibt , war ein Vorgang von uner¬
hörter Art . Man machte noch nicht einmal den Versuch, die
Schiffe vor der Uebergabe zu vernichten oder in die Luft zu
sprengen .

Auf das Hisset« der weißen Flagge und das Signal Nebo -
gatoffs . daß er die Waffen strecke , wurde ein japanisches
Kommando an Bord des Flaggschiffes gesandt , die russische
Flagge gestrichen und die japanische gehißt . Das war das
für die Russen sehr unrühmliche Ende der großen Seeschlacht
von Tsushima .

Schüsse in Havanna
Newyork , 31 . Mai . Wie „Associated Preß " ans Havanna

meldet , hielten bisher noch unbekannte Täter , die mit Ma¬
schinengewehren bewaffnet waren , den Kraftwagen des
ersten Sekretärs an der amereikanischen Botschaft , Free -
man Matthews , an und schlugen die Windschutzscheiben ein .
Sie riefen dabei : „Das ist für Matthews " . Matthews be¬
fand sich nicht im Wagen . Die Täter entkamen ungehindert .
Die Behörden machen die größten Anstrengungen , um der
Täter habhaft zu werden .

Hierzu teilt die amerikanische Botschaft noch mit . daß be¬
reits vor 3 Wochen des Nachts aus einem Automobil auf
die Botschaft geschossen worden sei . Die Wächter der Bot¬
schaft hätten die Schüsse erwidert . Am Sonntag habe eben¬
falls ein Uebersall auf die Botschaft stattgefunden . 4 Män¬
ner hätten aus einem langsam vorbeifahrenden Kraftwagen
mehrmals auf den Eingang der Botschaft geschossen. Der
Wächter der Botschaft sei dabei schwer verwunde ^ rggrden .
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ioooo arme , erhodlungsbedürfttge Schulkinder

bitten um Freistellen in deutschen Familien .
Bist Du als guter Deuttcher bereit ein solches
Kind bei Dir aufzunehmen ?

Zeichnet Such in die Listen der Hitler-Zugend ein,
oder meldet Sure Freistelle der Sauamtsleitung
der NG - Volkswohlfahrt , Karlsruhe
Baumeisterstraste S.
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Der Sieger von Tsushima +.
Der japanische Großadmiral Togo gestorben. — Erinnerung an die Katastrophe

der ruffischen Flotte.
Tokic , 31. Mai . Großadmiral Togo ist am Mittwoch

morgen » ach langem Krankenlager a« Kehlkopfkrebs ge¬
storben . Seine Gattin und seine beide« Söhne weilte « au
seinem Sterbelager . Die Vorkehrungen für ein Staats¬
begräbnis werde« in einer Sondersitzung des Kabinetts be¬
schlossen.

Mit dem Tode Togos , der 87 Jahre alt wurde und der
len Ehrentitel japanischer Nelson " trug , taucht die Erinne¬
rung an die Katastrophe der russischen Flotte am 27. Mai
1906 in der Seeschlacht von Tsushima auf .

*

An jenem Frtthlingsmorgen des 27. Mai 1906, als die
Schlacht begann , herrschte in der Straße von Korea dichter
Rebel . Die Russen befanden sich wie gewöhnlich in der Nähe
ier Küste , wo der Nebel sich am dicksten breitmachte und so
iie Sicht auf die Bewegungen der japanischen Schiffe ver¬
änderte . Man machte dabei die Bemerkung , daß bei diesem
Wetter die blaugrau gestrichenen japanischen Schiffe sehr
wenig sichtbar waren , während die schwarz gestrichenen russi¬
schen Panzer umso stärker hervortraten .

Erst gegen Mittag gab Admiral Roschdjestwensky den Be¬
seht zur Einnahme der Gefechtsformationen . Man nimmt
jeute an ,

daß der Befehl nicht richtig ansgeführt wurde. Ent-

weoer wen man vre Signale « tcht verstand oder wen
die Schiffe durch die mitgeführte« Begleiffahrzenge

gehindert wurden.
Degen zwei riyr nacymurags nayerten ncy me veioen Flotten
ruf Sicht . Die japanischen Schiffe waren in bestem Gefechts-
iustand . Sie kamen frisch aus den Docks und ihre Maschinen'onnten alles hergeben , was in ihnen lag . Nicht so die Schiffe
»er Russen , die durch die lang « Reise von der Ostsee nach dem
Stillen Ozean stark mitgenommen waren .

Das russische Feuer begann , wie die Japaner behaupten ,
ruf eine Entfernung von 15 000 Meter . Es war zwecklos
rnö unüberlegt und konnte keinen Erfolg bringen . Me Ja -
mner hielten ihre Nerven besser in Schach . Sie feuerten
roch nicht, sondern warteten , bis die Russen auf Zielweite
jeran waren . Erst auf 0000 Meter gab Admiral Togo den
Zeuerbefehl für seine Schiffe . Schon in der ersten Stunde
»er Schlacht zeigten sich die furchtbaren Wirkungen des ja¬
panischen Feuers . Die Granaten lagen auf den in vorderster
Linie fahrenden russischen Schiffen . Und das Linienschiff
.Offljawja " wurde manövrierunfähig und genötigt , die
Schlachtlinie zu verlassen . Die „Offljawja " neigte sich mehr
rnd mehr und kenterte schließlich mit dem Bug voran . Man
«h die Leute auf Deck herumklettern und sich anklammern .
Sie glitten die glatten Planken hernieder und wurden von
»en zusammenstürzenden Oberbauten und den Geschossen des
Leindes zermalmt .
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,, 'Lie kennenzulernen ?"
„Nein , das weniger . Sie singen zu hören !"
„Sie müssen sie aber kennenlernen," sagte Schramm

leise und beugte sich zu ihm. „Sie ist von Ihrem Lied
begeistert, einfach weg ! Sie heißt übrigens auch Ros¬
marie , Ria ist nur eine Abkürzung. Ich habe ihr aus
Ehrenwort versprechen müssen . . . büren Sie . . . das
große Ehrenwort habe ich gegeben, daß ich Sie bringe,
tot oder lebendig !"

Scholz warf einen Seitenblick auf Falk. Gottlob, er
hatte nichts gehört, sondern unterhielt sich eben an¬
gelegentlich mit dem Mixer .

„Herr Doktor Schramm, ich habe meine Gründe, wes¬
halb ich der Oeffentlichkeit nicht als Verfasser und Kom¬
ponist dieses Liedes bekannt sein will ."

„Aber, Herr Scholz . . .
"

„Stellen Sie mich meinetwegen der Diva vor, wenn
sie neugierig ist, aber bitte sagen Sie der Künstlerin,
daß ich unter keinen Umständen als der Komponist des
Liedes genannt sein möchte ."

„Das ist möglich! Also, man keine Sorge , junger
Freund , das schaukelt Schramm."

Mit einer Gewandtheit , die man ihm kaum zugetraut
hätte, kletterte er von seinem hohen Stuhle herunter.

„Herrgott ! " sagte er , unten angelangt . „Herr Scholz,
wir sind knorke , was ? Noch nicht mal was genoffen
haben wir . Egal gequatscht ."

„Tut nichts, ich bestelle mir einstweilen einen Likör."
Schramm verschwand.
„Also, gnädige Frau !" hörte Harry nach einer Weile

Schramms Stimme hinter sich. „Das ist unser be¬
rühmter . .

Er wandte sich um und erschrak.
Ria de Vallion ? Nein . . . nein . . . das war doch . . .

als wenri Rosmarie non Katt vor ihm stünde !

Eine Glutwelle schlug ihm ins Antlitz, unwillkürlich
strich er über sein Haar.

„Gnädige Frau . . ." stammelte er. „Ich . . . ich . . .
bitte um Verzeihung . . . aber . . . ich bin so überrascht ."

Die schöne Frau hat seine Verwirrung bemerkt und
ist beglückt über die seltene Huldigung , die ihr — so
glaubt sie fest — zuteil wird.

Sie reicht ihm die Hand und sagt mit klangvoller
Stimme : „Ich freue mich, Herr Scholz! Und haben Sie
keine Sorge . . . Ihr Pseudonym bleibt bewahrt. Herr
Doktor Schramm hat mich unterrichtet."

Harry dankt ihr mit einem warmen Blick .
Er erkennt, die Frau ist schön wie der Tag , sie ist viel

reifer als Rosmarie , aber ihr doch unfaßbar ähnlich .
Dann ladet Harry die Sängerin zu einem Gläschen

Likör ein . Sie ziert sich nicht und ist unbefangen lustig,
mit unverkennbarem Wohlgefallen ruhen ihre Augen
auf dem stattlichen Mann .

Dr . Schramm bemerkt es wohl und denkt : Einen
Dusel hat der Scholz ! Das sieht ja aus , als wenn —

Die Sängerin beugt sich zu Harry und sagt halblaut :
„Doktor Schramm hat mir erzählt, daß das Rosmarie -
lied Ihr einziges Opus sei."

„Es ist so , gnädige Frau . Eine Zufallsschöpfung."
„Die kommen aus wahrhaftem Erleben !"

„Werde ich die Freude haben, Sie zu hören, gnädige
Frau ?"

„Uebermorgen gastiere ich das letzte Mal in der
Staatsoper ."

„Werden Sie dann wieder nach Neuyork zurück¬
kehren ?"

,jch weiß noch nicht. Mein Impresario , der alles
für mich erledigt , drängt mich dazu, noch eine kurze
Tournee auf anderen europäischen Bühnen zu unter¬
nehmen."

„Und haben Sie keine Lust ?"
„Doch . . . oder nein ! Ich bin opernmüde. Ich möchte

zern einmal im Konzertsaal singen."
„Verzeihen Sie , gnädige Frau , aber ich wundere mich

rin klein wenig , daß mein bescheidenes Lied Ihnen so
viel Freude gemacht hat. Wie ist das möglich ? Ich
din^weder Komponist nocs> Dichter ."

„Das Lies ist trotzdem so schön , wie wenige . Schenken
Sie uns bald mehr."

„Gnädige Frau , ich glaube , es wird mein erstes und
letztes Lied sein."

„Was haben Sie für einen Berus , Herr Scholz?"
„Ich bin Lehrer und nebenbei . . . sagen wir Buch¬

halter in einem großen Industrieunternehmen ."
„In Berlin ?"
„Nein . In Düffeldors , gnädige Frau ."
„Wem haben Sie Ihr Lied zugeoacht ?" forschte sie.
Scholz sah sie voll an . „Das weiß nur mein Herz,

und das ist verschwiegen."
„Sie wollen es nicht verraten ?"
„Welcher rechte Mann täte das , gnädige Frau !"
Die Sängerin lächelte.
„Rechte Männer ! Die stnd selten !"
Sie wechselte das Thema.
„Ich habe von Doktor Schramm gehört, daß Sie auch

eine Sportsgrötze sind ."
„Ich fürchte . . . gewesen . Mehr als ein halbes Jahr

fast bin ich außer Training , ja, ich habe mit meinen
dreißig Jahren schon Fett angesetzt, " sagte Harrys

. re Schönheit!"
ren dunkelbraunen

lächelnd . , . . x . . . .. . .
„Dreißig Jahre . . . du lieber Gott, ich wünschte , ich

wäre noch einmal dreißig !"
„Sie scherzen , gnädige Frau !"
„O nein . . . ich bin etliche Jahre älter als Sie , lieber

Herr Scholz." o
„Um so bewundernswürdiger
Die Anerkennung freute sie. In

Augen leuchtete es auf.
Ein seltsames Gefühl überkam sie an der Seite dieses

Mannes , der so unbefangen und herzlich zu ihr war.
Er verbarg ihr nicht, daß ihre Schönheit Eindruck auf
ihn machte , aber seine Huldigung war zart und unauf¬
dringlich.

„Wenn ich Sie bitten würde, eine Taffe Tee bet mir
einzunehmen , zusammen mit Ihren Freunden ?" fragte
sie nach einer Weile .

„Das würde ich Ihnen gewiß nicht abschlagen ."
„Dann bitte ich darum, Herr Scholz !"
„Man wird Sie aber hier sehr vermiffen, gnädige

Frau. Man macht obnebm schon böse Gestillter , weil
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Brasilien wünscht keine Japaner.
Rto de Janeiro , 81. Mai . Im brasilianischen Parlament

ist in der letzten Sitzung die Frage der japanrschen Ern -
» anderung wieder einmal Gegenstand lebhafter Ero « er« n-
!ren gewesen . Der Abgeordnete der Nationalparter , Tavrer
De Oliveira , erhob eine geharnischte Anklage gegen ote
Japanische Botschaft in der brasilianischen Hauptstadt , dre
Ungeheure Geldmittel zu einer pro -japamschen Propaganda
nu ganzen Lande benütze . Das Ziel dieser Kampagne soll
He Aufhebung der Einwanderungsbeschranknng für die ja¬
panischen Arbeitskräfte werden . Gleichzertrg wehrt sich Bra¬
silien gegen die im Tokioter Parlament stattgefundene De¬
batte , die sich mit dem Plaue einer Verpflanzung «ber -
sthüssiger Bevölkerungsmaffen in das aufnahmefähige Bra¬
silien befaßte .

Der brasilianische Redner wies daraufhin ,
daß BraAieu , falls der Adändernngsantra -
gegen die japanische Einwanderung nicht ge¬
nehmigt würde, über knrz oder lang 10 MA-
lione « gelber Einwohner auf feinem Boden er¬
nähre» » nrde. Brasilien « olle aber «nter kei¬
ne« Umstände« eine zweite Mandschurei wer- ,
de« nnd müsse sich gegen die gelbe Gefahr mit
aller ' Gewalt zur Wehr setze «. Di« Rationwl -
aersammlnng «ahm diese« Antrag einstimmig
an, als Ansdrnck des Unabhängigkeitswilleu

des brasilianische« Staates .
Das Ueberhandnehmen des japanischen „Mensthen -

«xports ", der , nachdem die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika die gelbe Einwanderung gesetzlich gesperrt hatten ,
sich „besonders in de« südamerikanischen Staaten iuwrer
kühlbarer machte, ist durch diesen neuen ParlamentsbeWlnß
st Rio de Janeiro , eingedämmt worden . Japanische Sied¬
ler sind bereits in Brasilien in große « Mengen ansässig ,
and man versteht daher die Unlust der Brasilianer weiter «
Menschenmaffen aufzunehmeu . Im Staate Sao Paolo be-
ftnden sich zahlreiche Kolonisten , bestehend aus japanische «
Einwanderern , die dort ausschließlich Reisanbau betreibe « .
Aber auch in den übrigen Staaten des Landes macht das
japanische Element einen bedrohlichen Prozentsatz der Ge¬
samtbevölkerung aus . Die Alarmstimmung , die die Ent¬
hüllungen des Abgeordneten De Oliveira in der Volksver -
ketung hervorrief , ist demnach nur allzu berechtigt .

Hinzukommt , daß gerade Brasilien unter den südameri -
lanischen Staaten zur Zeit die schwerste Krise durchmacht .
Die Hauptausfuhrprodukte , wie Kaffee, Zucker , Baum¬
wolle und Tabak werden infolge der niedrige « Preffe «ni
den auf der ganzen Linie bestehende« Absatzschwierigkeiten
um meisten betroffen . Eine vermehrte Einwanderung der
gelben Raffe würde bei der Anspruchslosigkeit der Japaner
einen unheilvollen Einfluß auf den heimischen Arbeits -
maxkt ausübcn und das ohnehin gesenkte Lohnniveau wei¬
terhin drücken.

Es liegt auf der Hand , daß Japan über die Besicht«H-
saffuug im brasilianischen Parlament keineswegs erbaut rst.
Daher die anti -brasilianischen Ausfälle in der japanische «
Kammer , die Brasilien als ungerechtfertigte Einmischung

ureigensten internen Angelegenheiten znrückwesit
kchlreßlrch sei noch erwähnt , daß Brasilien unter der ja¬
panischen Einfuhr , die, wie allenthalben , auch hier zu eine ,
« nch« r Gefahr geworden ist, in seinen Handelsinieressoi
rmpsindkichen Schaden erleidet . -

Machtvolle Kundgebung der Hitlerjugend
im Mannheimer Rosengarten

Etwa 6000 Hitlerjungen und Mädel , sowie Jungvolk des
Bannes 171 versammelten sich am Dienstagabend im Rosen¬
garten zu einer Kundgebung , die durch die Anwesenheit
des badischen Innenministers Pflaumer , sowie des Gebiets¬
führers der HI , Kemper , und anderer führender Persön¬
lichkeiten der NSDAP eine besondere Note erhielt . Nach¬
dem die Fahnenabordnungen der Hitlerbünde auf der
Bühne des Nibelungensaal Aufstellung genommen hatten ,
erschien der badische Innenminister mit dem Gebietsführer
und den anderen Ehrengästen , die stürmisch begrüßt wurden .

Nach einer Begrüßungsansprache durch Bannführer Vet¬
ter sprach

Innenminister Pflanmer
zur Jugend . Das 20. Jahrhundert , so betonte er , gehöre
der Jugend , der Hitlerjugend , die heute über 6 Millionen
Jungens und Mädels umfaffe . Diese Jugend bringe aus
ihrer harten Schule alles mit , was sie als Tatenmensch mit¬
bringen kann . Aus der Generation der Entarteten werde
eine Generation der Berufenen und der Erwählten .

Dann sprach
Gebietssührer Kemper.

Die Hitlerjugend bekenne sich zur alten Garde der Bewe¬
gung und zu den Frontkämpfern , die für Deutschlands Far¬
ben kämpften , aber sie lehne jene reaktionären Cliquen ab.
die mit dem Frontkämpfertum irgend ein Gottesgnadentum
zurückbringen wollen . Die HI erklärt , dieser Staat ist
unser Staat , und wir werden eine Jugend erziehen , die
bereit ist . diesen Staat mit ihrem Herzen , mit ihrer Stirn
und ihren Fäusten zu verteidigen . Schule und Hitlerjugend
muffen sich in ihrer Arbeit ergänzen und wir werden nicht
zulaffen . daß Spießbürger es versuchen, Schule und HI in
Gegensatz zu bringen . Wenn sich die HI heute wieder stär¬
ker am religiösen Leben beteiligt , dann ist das der erste
Erfolg der nationalsozialistischen Bewegung, - denn es gibt
heute keinen Jungen und kein Mädel in Deutschland mehr ,
das in der HI steht, die nicht auf der einen Seite das Va¬
terland genau so lieben wie den Herrgott im Himmel . Die
HI muß daher auf diesem Gebiet alle Verdächtigungen und
Verleumdungen entschieden zurückweisen . Das deutsche Volk
lehnt es weiter ab , politische Seelsorger auf den Kanzeln z«
haben Der Redner richtete dann einen Appell an die Ju¬
gend , mitzuwirken und mitzukämpfen am Wiederaufbau des
Vaterlandes . — Tosender Beifall dankte dem Minister und
dem Gebietsführer .

Die badische Milchwirtschaft aus der I . Reichs-
uiihrfkaudsausfielluugin Erfurt

So mix es seit Jahrzehnten bei den Ausstellungen der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft üblich war , findet
anch bei der 1. Reichsnährstands -Ausstellung in Erfurt eine
Pramnernng der Tiere und der landwirtschaftlichen Er -
zeugmpe statt . Bisher liegen die Prämiierungsergebniffe
für ernen Teil der landwirtschaftlichen Erzeugniffe vor .
Davon erhielten aus dem Milchwirtschaftsverband Baden -
Pfalz erste Preise :

Milchzentrale G .m.b.H., Baden -Baden .
Mclchzentrale Bruchsal .
Versuchs - und LehMt d . Bad . Bauernkammer , Dorneck
b. Horheim (Amt Waldshut )
Heinrich Eckarbt, Durlach .
Milchgenoffenschaft e.G .m .b .H ., Eckartsweier b. Kehl .
Versuchs - und Lehrgut d . Bad . Bauernkammer , Einach
b. Gengenbach .
Milchzentrale G .m .b .H ., Freiburg/Breisgau .
Milchversorgung G .mck.H., Heidelberg .
Milchversorgungs -Gesellschaft m .b .H., Kaiserslautern .
Milchzentrale G .mR .H., Karlsruhe/Baden .
Franz Wagner , Müllheim/Baden .
Bad . Obst- und Frühgemüsebau G .mch.H., Radolfzell
tBodeusee .)

Milchzentrale Rastatt .
Versuchs - und Lehrgut d . Bad . Bauernkammer , Rastatt
Fritz Maier , Riedheim (Singen -Hohentwiel -Land .)
Gutsverwaltung . Rittnerhof b . Durlach.
Gutsverwaltung Scheibenhardt b. Karlsruhe/Baden .
Molkerei e .G .m .b .H ., Schreisheim (Bergstraße .)
Molkerei e.G .m.b .H., Webenheim b. Blieskastel (Saar ^

Preisbewerb für Schlagsahne.
Milchzentrale G .m .b .H., Freiburg/Breisgau .
Milchzentrale G.m.b.H., Karlsruhe/Baden .

Preisbewerb für ungesalzene Butter .
Milchversorgung G .m .b .H., Heidelberg .
Milchzentrale G .m.b .H., Karlsruhe/Baden .

Milchzentrale A . - G ., Mannheim .
Milchzentralgenossenschaft e .G .m .b .H ., Radolfzell
«Bodensee .)

Ausruf
an die Beamten and Angestellten der öffentlichen Derwaltungen.

Im Winterhilfswera des deutschen Volkes hat jeder Volks¬
genosse sich willig in die große deutsche Front des Kampfes
gegen Hunger und Kälte «ingegliedert. Auch die Beamten und
Angestellten der öffentlichen Verwaltungen haben in anerken¬
nenswerter Weis« ihr Möglichstes zur Linderung der allgemeinen
Not getan .

Noch ist die Not nicht beseitigt . Ein neues großes Hilfs¬
werk „Mutter mw Kind " ist gegründet worden, das unter dem
Leitwort des Reicksministers Dr . Goebbels steht : „Mutter und
Kind " find das Unterpfand der Unsterblichkeit eines Volkes " .
Die Durchführung dieses Hilfswerkes ist dem Amt für Volks¬
wohlfahrt der NSDAP (NSB ) übertragen.

Ich richte an alle Beamten und Angestellten der öffent¬
lichen Verwaltungen oie Bitte , auch dieses Hilfswerk nach
Kräften durch den Beitritt zur NSB . zu unterstützen. Ich bin
überzeugt , daß die schon oft bewährte Opferbereitschaft der
badischen Beamten und Angestellten dazu beitragen wird , dem
großen neuen Hilfswerk der nationalsozialistischen Volksgemein¬
schaft zu einem vollen Erfolg zu verhelfen.

Karlsruhe , den 23 . Mai 1934 .
Heil Hitler !

gez. : Walter Köhler, Bad . Ministerpräsident .
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Schulungskurs für die Vorsitzenden der Anerben-
gerichle

Die Anerbengerichte werden in der nächsten Zeit vor
außerordentlich schwierige und weittragende Entscheidungen
gestellt werden . Um die Durchführung des Reichserbhofge¬
setzes, dieser bahnbrechenden Neuschöpfung des neuen Staa¬
tes , nach einheitlichen Gesichtspunkten zu gewährleisten , u .
gleichzeitig Gelegenheit zur Besprechung der Grundsätze u .
mancherlei Zweifelsfragen des Gesetzes zu schaffen, erschien
es auf Anregung der badischen Landesbruernichaft notwen¬
dig , die Vorsitzenden der größeren Anerbengerichte zu einem
Schulungskurs in Karlsruhe zusammenzuziehen . Bewährte
Sachkenner werden hierbei in mehreren Vorträgen den
Stoff nach der politischen und rechtlichen Seite hin eingehend
behandeln . Außerdem sind ausgedehnte Besprechungen über
die jeweils verschiedenen örtlichen Verhältnisse rorgesehen .

Der Schulungskurs findet am 1 . und 2. Juni ds . Js . in
dem Lager Scheibenhardt der badischen Bauernschaft statt .
Der Justizminister hat hierzu die Vorsitzenden von 26 ba¬
dischen Anerbengerichten einberufen Verpflegung und Un¬
terkunft werden dankenswerter Weise von der Landesbau¬
ernschaft Baden gewährt . Es ist das erste Mal in der Ge¬
schichte der badischen Justizverwaltung daß Richter zu einem
geschloffenen Kurs in einem Lager zusammenberusen wer¬
den .

Ausgrabungen au der vrandstälte Sefchelbroun
Pforzheim , 80. Mai . Bei den Grabarbeiten für den

Wiederaufbau des benachbarten Dorfes Oeschelbronn wur¬
den in den letzten fünf Wochen wertvolle germanische und
römische Ausgrabungen gemacht, über die schon seinerzeit
kurz berichtet worden ist. Die Ausgrabungen wurden in
vergangener Woche abgeschlossen, so daß jetzt über ihren
Umfang und ihre Bedeutung ein genauer Ueberblick zu ge¬
winnen ist. Im südwestlichen Ortsteil entdeckte man um¬
fangreiche römische Funde und am westlichen Ausgang der
Hauptstraße vier fränkische Gräber aus dem 6. und 7.
Jahrhundert . Es handelt sich um einen fränkischen Fried¬
hof , dem man vier Skelette , zwei männliche und zwei weib¬
liche entnahm . Die Toten lagen der aufgehenden Sonne
zugewendet . Die Forschungen haben ergeben , daß an der
Stelle Oeschelbronns ursprünglich ein einzelner germani¬
scher Gutshof gestanden hat . Damit wird auch eine Orts¬
sage bestätigt , wonach die ersten Häuser Oeschelbronns uw
diesen frühzeitlichen Niederlaffungspunkt entstanden sind
Ein zweiter ausgedehnter Fund brachte die Grundmauern
eines ganzen römischen Gutshofes an den Tag . Um einen
Hofraum herum , der wahrscheinlich überdacht war . schlof
sich ein U-förmiges Gebäude , an deffen Enden sich je ein
Turm anschloß. Beide Türme sind durch eine Säulenhall «
verbunden . Der Hof war der eigentliche Aufenthaltsrauin
der Römer , wie es heute noch in südlichen Ländern der
Fall ist. Die Mauern sind 80 bis 60 Zentimeter dick. Di «
besondere Aufmerksamkeit der Forscher — Prof . Wähle uni
Dr . Stemmermann von der Universität Heidelberg sowie
Architekt Dipl .-Jng . Häuser aus Pforzheim leiteten die
Ausgrabungen — lenkte eine teilweise erhaltene Säule auf
sich. Sie mag ursprünglich etwa zwei Meter lang gewesen
sein und ist ein Meisterwerk der Bildhauerkunst in jener
Zeit . Die Ausgrabungen führten noch eine Unzahl von
Gebrauchsgegenstänbeu ans Licht , die den Stempel einer
römifchSn Tonwarenfabrik in Rheinzabern tragen . Mit
dem römischen Gutshof wurde auch ein Badehäuschen mit
nahezu vollständig erhaltener Heiz- und Wärmanlage frei¬
gelegt . Man ist noch auf der Suche nach dem Kaltbad , das
sich neben der Warmbadanlage in dem römischen Hause be¬
funden haben muß . Die Funde wandern zu einem klei¬
neren Teil nach Heidelberg , den größten Teil erhält das
Reuchlin -Museum in Pforzheim , in dem sich die stadt¬
geschichtlichen Sammlungen befinden .

Familieukragödie iu Freiburg - vier Toke
„ Jreibura i. Br ^ 31. Mai . Der 48jährige Gemeindevor¬
steher und Leiter der Posthilfsstelle in dem hohenzollernsche«
Ort Habsthal erschoß in - er Nacht znm Mittwoch seine Fra «,
' e,8* Schwester nnd seine 18jährige Tochter. Dan « richtete
er dre Waffe gegen sich selbst . Man nimmt an . - aß er die Tat
tn geistiger Umnachtung begangen hat .

vrigadefiihrer Vahmer löblich verunglückt
Donaueschinge«. 31 . Mai . Durch eine« UnglScksfall kam

gestern mittag der Führer der SA -Brigade 54. Vrigadeführer
Joseph Waßmer in der Nähe von Donaneschiuge» nms

Au« Rah und Fern.
Sinsheim , den 31 . Mai .

Die Verwendung der Deutschen Kurzschrift bei der
Reichspostl . Die Deutsche Reichspost gab als erste Deutsche
Reichsbehörde Anweisungen für dir Verwendung der Kurzschrift
im Dienste heraus . Danach soll die Deutsche Kurzschrift sowohl
im Derwaltungs - wie im Betriebsdienst verwendet werden . Die
Oberpostdirektionen werden zunächst monatlich mindestens ein¬
mal eine Verfügung in Kurzschrift erlassen . Meldungen , die
darin gefordert werden, sind ebenfalls in Kurzschrift zu schrei¬
ben. Nach dem Schreiben des Reichspostministers muß es das
Bestreben der Dienststellen, insbesondere der Oberpostdirektionen
sein , das Anwendungsgebiet der Deutschen Kurzschrift zu er¬
weitern .

>T Schwimmlehrgang für Lehrer — Staatsprüfung für
das künstlerische Lehramt im Zeichnen . Vom 11 . bis 16 . Juni
d . I . findet an der Lanöesturnanstalt in Karlsruhe ein
Schwimmlehrgang für Lehrer aller Schulgattungen statt . Die
Meldungen für den Lehrgang sind spätestens zum 4. Junr
d. I . der Direktion der Landesturnanstalt vorzulegen . —
Die Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt im Zeich¬
nen an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen wird am ,
Montag , den 2. Juli 1934 in der Hochschule der bildenden
Künste ihren Anfang nehmen . Gesuche um Zulaffung zu
dieser Prüfung sind spätestens bis zum 18. Juni 1934 beim
Unterrichtsministerium einzureichen .

K Eichtersheim, 30 . Mai . (Kriegeroerein.) Der Krieger¬
verein feierte unter großer Teilnahme fein 50 jähriges Stif¬
tungsfest. Im Anschluß an den Festzug, an dem sich etwa 25
Krieger - und Militärvcreine beteiligten, hielt im Schloßpark
des Frciherrn von Gemmingen der Pereinsführer Gauführer
Rechtsanwalt Bergdolt , Sinsheim die Fest-Ansprache.

$ Waibstadt , 30. Mai . (Der Sportklub Waibstadt ) be¬
teiligte sich bei dem am vorigen Sonntag in Cpfenbach statt -
gcfundenen Sportfest . Bei den Pokalspielen konnte die erste
Mannschaft nach drei Siegen den 2 . A-Preis , sowie im Korso¬
gehen ebenfalls den 2 . Preis erringen . Mit Pokal und Sport¬
statue zog die siegreiche Mannschaft in die Hcimatgemeinde
zurück . >

x Neidenstein, 30 . Mai . (Verschiedenes .) Die Sammlung
für Mutter und Kind war von gutem Erfolg begleitet . Die
hierher gelieferten 50 Abzeichen konnten restlos abgesetzt wer¬
den . Der Erlös war 10 RM . — Die Haussammlung für
„Mutter und Kind" ergab außerdem noch 16.50 RM . —
Der Militärverein gründete bei seiner letzten Zusammenkunft
eine Schützenabteilung und beschloß, den Schießstand auszubauen .

% Helmstadt, 30 . Mai . (Schützenfest mit Standweihe .) Bon
herrlichem Wetter begünstigt konnte am letzten Sonntag der
hiesige K .K .S .-Verein seinen schön gelegenen Echießstand im
Forstel weihen . Mit dieser Weihe war ein Preisschießen des
K .K .S . Wollbachgau verbunden. Die Schießübungen nahmen
bereits Vormittags 8 Uhr ihren Anfang und fanden sehr regen
Zuspruch von hier und auswärts . Von 10 bis 11 Uhr wurde
während des Gottesdienstes eine Pause eingelegt. Um 1 Uhr
nachmittags nahm der Festzug am Bahnhof Aufstellung und
bewegte sich unter schneidigen Marfchklängen des Musikvereins
und des Epielmannszugs des Jungvolks der Hitlerjugend durch
den beflaggten Ort zum Festplatz im Förstel . Sämtliche hie¬
sigen Vereine und Formationen nahmen in dankenswerter Weife
am Festung teil und gaben dadurch iyrer Verbundenheit mit dem
Schützenverein sichtbaren Ausdruck. Auf dem Festplatz beim
Schießstand angekommen, begrüßte der Dereinsführer Haupt !.
Winnewiffer die zahlreich versammelten Schützenkameraden und
Gäste, sowie besonders den Bezirksfportlciter Windisch aus Sie -
gelsbach. Der Bezirkssportleiter Havptlehrer Windisch aus Sie -
oelsbach hielt alsdann die Weiherede. Anschließend sprach Bür¬
germeister Winterbauer dem Schützenverein Anerkennung und
einen rührigen Fortgang , bis um 6 Uhr 15 der Dereinsführer
Wünsche der Gemeind: aus . Hierauf nahm das Preisschießen
Winnewiffer das Ergebnis des Prcisfchießens verkündigen konnte .
Es erhielten : Den l . Prclis Karl Linebach aus Haag mit
57 Ringen , den 2 . Preis Wilhelm Siegmann aus Siegelsbach
mit 56 Ringen , den 3 . Preis Walter Kirsch aus Epfenbach
mit 56 Ringen und den 4. Preis Fritz Herbold aus Wollen¬
berg mit 56 Ringen . Weiter erhielten Preise , für je 55 Ringe
Engcrt , Unterschwarzach , Frcudenberger , Bad Rappenau , Kling¬
wann , Bad Rappenau , Mayer , Wollcnberg , und Metzger Waib -
stodt. Ferner mit der Ringzahl 54 , Beck Fr . Helmstadt , Boppre
Otto , Waibstadt , v-reymllller Aglasterhausen, Herbolo Leopold,
Wollenberg , Iungmann , Spechbach , Seifert , Haag , Sold Fritz ,
Aglasterhausen und Wilh . Ziegler, Unterschwarzach . Weitere
Preisträger mit 53 Ringen : Brand Karl fcn . , Helmstadt ,
Brauch!« Georg, Wollenberg , Fischer Karl , Hüffenhardt , Hoff -
mann , Untcrgimpern, Metzler, Waibstadt , Wittmnnn , Waib¬
stadt. Ferner konnten noch 6 Iungfchützen mit Preisen bedacht
werden.

4 Ittiingen , 30 . Mai . ( DieMeisterprüfung , im Küferhand -
werk hat dieser Tage vor der Prüfungskommission in Heidel¬
berg Fritz Abendschein von hier bestanden.

% Bad Rappenau , 30 . Mai . (Bunter Abend.) Die Deut¬
sche Arbeitsfront , NS -Gemeinfchast „ Kraft durch Freude "

, Be¬
zirk Bad Rappenau , veranstaltet am Sonntag Abend einen
großen Bunten Abend in den Lokalitäten des Kurhotels . Die
Kurkapelle , der Männergefangverein Frohsinn , ein Konzert -
Trio , die Ortsgruppe des Bundes deutscher Mädchen wirken
mit . Außerdem wird der weithin bekannte Kriegsblinde Dr .
Ebekke aus Heidelberg durch Lieder zur Laute und durch seinen
köstlichen Humor erfreuen.

| Bad Wimpfen, 30 . Mai . Der 26 jährige Otto Pfleger ,
Sohn des Kohlenhändlers L . Pfleger , welcher am 9 . Mai an
der hiesigen Steige schwer verunglückte, ist nach mehrmaliger
Operation am Samstag abend feinen schweren Verletzungen
erlegen.

P Meckeshetm, 30 . Mai . (Die Versammlung der Wasser¬
genossenschaft ) wurde vom Ortsbauernführer Bähr eröffnet . Bau¬
rat Knauf vom Kulturbauamt Heidelberg gab einen eingehenden
Bericht über die bis jetzt ausgeführten Arbeiten der Entwäs¬
serungsanlage auf hiesiger Gemarkung und über die Funktion
derselben . Fertiggestellt sind bis jetzt etwa 40 Hektar . Weitere
12 Hektar werden ab 1 . Oktober d . Js . drainiert . Dem Bericht
des Bürgermeisters Kirsch war zu entnehmen, daß bis jetzt
etwa 47 000 Mark Aufwand auf die Anlage entstanden ist .
Mit 19087 Mark davon werden die Grundstückseigentümer
belastet, während der Rest vom Reich getragen wiro . An
Tagewerke find bis jetzt 8696 in Anspruch genommen , 3604
Tagewerke stehen noch zur Verfügung . Nach Fertigstellung wird
der Hektar auf etwa 400 Mark zu stehen kommen, die ent¬
weder bar oder in 15 jährigen Raten be ; ?i>l - werden können .
Durch die tatkräftige und fachmännische Beratung des K :ii-
turbauamts Heidelberg, das der Gemciadcoermaltung stets im
Interesse der Gemeinde mit Rat und Tat zur Seite stand,
war das Projekt bis jetzt ohne nennenswerte Schwierigkeiten
durchzuführen. Baurat Knauf wünscht dringend die öftere Nach¬
schau und Begehung der Anlage durch eine Kommission, damit
etwaige Mängel oder erforderlich werdende Reparaturen sofort
behoben werden könnten. Auch müßten etwaige Anstände der



Nr . 124 . Jahrgang 1934. Der Landbote * Sinsheim« Zeiümg. Donnerstag , den 31 . Mai 1934.

MerliindW MdgeSmg auf beut Sleinsberg.
* Sinsheim , 30 . Mai . Auf Veranlassung des Kreisschul¬

amts Heidelberg veranstalteten die Schulen des Amtsbezirks
Sinsheim am Lienstag eine Maiivanderung nach dem Steins -
bcrg bei Sinsheim . Aus 36 Dörfern und Städten marschierten
in früher Morgenstunde die Oberklassen jeder Schule nach
dem „ Kompaß des Kraichgaues "

. Unter sachkundiger Führung
konnte jede Klasse die Anlage der Burg besichtigen und im herr¬
lichsten Sonnenschein auf der Plattform des Turmes frage Um¬
schau halten . Anschließend fand bei der Burg eine vaterländische
Kundgebung statt , die einen glänzenden Verlauf nahm und zahl¬
reiche Gäste aus nah und fern herbeigelockt hatte . Kreisschulrat
Hofmann hatte sich mit den Schulräten Dr . Laule, Geisel und
Weinzapf zu der Veranstaltung eingefunden und wurde von
Bürgermeister Schnetzer aus Weiler begrüßt. Die Feier wurde
durch Darbietungen eines Spielmannszugcs und durch Lieder
und Spreckchörc der Volksschule Sinsheim umrahmt . Schulrat
Dr . Laule hielt von der Höhe der äußeren Umfassungsmauer
an die stattliche Zuhörerschar von über 2000 Kindern eine tief
durchdachte Ansprache, wodurch dir Umschau für die Zuhörer zu
einer Innenschau und deuftchen Gcisteseinkehr sich gestalt-te .
Dabei führte er ungefähr folgendes aus :

Wir sind nicht nur yeraufgckommen, um unsere Wanderlust
und Neugierde zu befriedigen, wir wollen nicht nur Umschau
halten , sondern wir wollen angesichts des Berges und der
Burg eine Innenschau und deutsche Geistesr.nkehr abhalten
an dieser geschichtlich denkwürdigen Stätte : denn nur wer die
Vergangenheit kennt und mit Ehrfurcht betrachtet, der kann die
Zukunft meistern. Und das , ihr lieben Kinder , soll ja eure
Aufgabe sein . Berg und Turm ragen weit hinaus über das
deutsche Land und nicht umsonst führt der Berg die Bezeich¬
nung „ Kompaß des Kraichgaues "

. Weiter schilderte der Red¬
ner die reiche geschichtliche Vergangenheit . Ernste Kämpfe um
die Macht im Reiche spielten sich zu den Füßen der Burg ab,
als man nach dem Untergang der Hohenstaufen im Jahre 1268
nicht mehr mußte, wer Regent im Lande sein sollte. Und als
im Jahre 1525 im Bauernkrieg ein Stand gegen den andern im
Reiche sich empörte, da sank die Burg unter dem Ansturm der
geknechteten Bauern in Schutt und Asche. Der Turm blieb
als Zeuge einer großen Vergangenheit erhalten. Die Namen
Steinsbcrg und Steinsfurt erinnern uns aber auch noch an dir
Jugendzeit eines andern Großen in unserer Geschichte. Die
Gedenktafel in Steinsfurt besagt uns , daß Friedrich der Große
eine harte Jugendzeit verlebt hat , so daß er einst daran dachte,
sich auf dem ihm lastenden Druck durch die Flucht zu ent¬
ziehen . Ein gütiges Geschick hat uns den Mann erhalten , und
mit voller Absicht hat unser Führer Adolf Hitler beim na¬
tionalen Anspruch den Geist von Potsdam zu neuem Leben
erweckt . »

Es hat seine tiefe Bedeutung , daß der eigentliche Geburts¬
tag des neuen Reiches der Tag von Potsdam ist . Aus dem

Preußentum von 1870,71 war unter Bismarcks Füyrunq ein staat¬
lich einheitliches Deutschland entstanden. Am 21 . März 1871 war
die erste Tagung des alten Reichstages unter Bismarck . Und
am 31 . März 1933 eröffnetc Adolf Hitler den ersten Reichs¬
tag des neuen Dritten Ruches in der alten Garnisonkirche in
Potsdam . In Potsdam wurde das Reich des deutschen So¬
zialismus besiegelt. Aus dem deutschen Sozialismus , dem na¬
tionalen Sozialismus , entstand 1933 unter Hitlers Führung
ein neues Deutschland, das Dritte Reich .

Preußentum als Bekenntnis zum Opfer und zur Pflicht ,
zur Manneszucht und freudiger Hingabe an den Führer und
feine Ziele das ist di : innere Haltung des Nationalsozialismus .
Aus den Trümmern und über den Trümmern des alten mlar-
xistischen Staates hot Adolf Hitler das neue Deutschlano ge¬
schaffen . Adolf Hitler hat dem Volke zur Kenntnis seines ei¬
genen Ichs verholfen , indem er dem Volk den Glauben an sich
selbst und seine eigene Kraft wiedergegeben hat . *

Die Jugend ist aber nicht nur Zeuge , sondern Mitgcstalter
und Mitträgcc dieses gewaltigen geschichtlichen Geschehens , und
wenn wir uns in feierlicher Stunde hier zusammenfinden, so
vereinen wir uns in dem Gelöbnis , uns mit ganzer Seele zu
Deutschland und frinem gewaltigen Schicksal zu bekennen.

Wir wollen in dieser Stunde aus dieser herrlichen Höhe
im Angesicht dieser wunderbaren Gotteswelt ein Gelöbnis ob¬
legen zu jener opferbereiten und entsagenden Haltung , die immer
das Kennzeichen der besten Jugend unseres Volkes war .

Die 2000 Schüler , die heute" aus dem Kraichgau hier auf¬
marschiert sind , bekennen sich mit ihren Erziehern zu dem Werk
Adolf Hitlers :

1 . Ihr versprecht , euren Leib zu stählen und hart zu machen ,
auf daß euch das Leben — es bringe, was es wolle — nicht
zu weich finoen möge. Es soll kein Tag vergeyen, an dem ihr
nicht etwas für die Gesundung eures Körpers getan habt.

2 . Ihr gelobt , daß ihr bereit seid, mit eiserner Manneszucht
den Gesetzen der Unterordnung unter das Gemeinwohl euch zu
unterwerfen .

3 . Ihr bekennt euch zum nationalsozialistischen Staat , dem
die Ehre und Freiheit des deutsch:» Volkes über alles geht.

Als Zeichen dessen rufen wir : Unserem deutschen Volk , un¬
serem Reichspräsidenten uno unserem Führer ein dreifaches „Sieg -
Heil" !

Begeistert stimmte die Jugend in das „ Sieg -Heil" auf den
Führer Adolf Hitler ein. In strammer Haltung marschierten die
Klassen in Sechser - Reihen nach dem Mittelpunkt des Dorfes
Weiler , wo dampfende Suppenkessel die tapferen Wanderer er¬
warteten . Wohl selten hat eine Suppe so gut geschmeckt als die ,
welche von den Lehrerinnen und Schülerinnen der Mädchenfort-
bildungsschule Weiler verabreicht wurde. Unvergeßlich wird der
Tag auf dem Steinsberg allen Teilnehmern in guter Erinnerung
bleiben.

Grundstücksbesitzer sofort , längstens innerhalb 8 Tagen zur
Sprache gebracht werden, damit sie rechtzeitig aus ihre Begründet¬
heit geprüft und evtl, sofortige Abhilfe geschaffen werden könnte.
Die Wahl des Vorstandes hatte folgendes Ergebnis : Landwirt
und Gemeinderat Karl Welker 3 . , Landwirt Karl Guckenhan
und Landwirt Georg Welker 4 als Vorstand und Landwirt Georg
Welker 6 als Ersatzmann. Es ist Ausgabe oieses Gremiums , die
satzungsgemäße Verwaltung und Ueberwachung der Anlage durch¬
zuführen und für den Einzug der Jahresbeiträge nach vor¬
heriger Umlegung besorgt zu sein .

= Weinheim , 29 . Mai . (Todessfrirz mit dem Fahrrad .)
Auf der steilen Moltkestraße , die an den OEG .-Bahnhof führt ,
ereignete sich am Dienstag kurz nach Mittag ein tödlicher
Unfall . Eine Radfahrerin fuhr gegen einen Randstein , über-
fchlug sich und stürzte die sechs Meter hohe Böschung hinab,
wo sie tot liegen blieb. Es handelt sich um die 4K jährige
Kaufmannsebcfrau Marie Speckert aus Heddesheim, Mutter
von fünf Kindern , die sich auf der Heimfahrt nach Heddes¬
heim befand.

Wemheim , 31 . Mai . (Todessturz mit dem Fahrrad .) Aufoer steilen Moltkestraße , die an den OEG -Bahnhof führt ,ereignete sich am Dienstag kurz nach Mittag ein tödlicherUnfall . Eine Radfahrerin fuhr gegen einen Randstein ,uberschlug sich und stürzte die sechs Meter hohe Böschunghinab , wo sie tot liegen blieb . Es handelt sich um die 42-
kährige Kaufmannsehefrau Marie Speckert aus Heddes¬heim . Mutter von fünf Kindern , die sich auf der Heimfahrtnach Heddesheim befand .

Heidelberg , 31 . Mai . (Vorgeschichtliche Funde .) BeiGrabarbeiten auf dem Heiligenberg , auf dem Gelände des
künftigen Thingplatzes , stieß man dieser Tage auf Scher¬ben . die nunmehr als Reste zweier vorgeschichtlicher Siede¬lungen festgestellt wurden . Der Leiter des archäologischenInstituts der Universität Heidelberg verlegt die eine Sied¬lung in die Zeit um 1000 v . Ehr ., die andere in die Ueber -
gangszeit von den Kelten zu den Germanen . — Weitere
vorgeschichtliche Funde wurden auf dem Gewann obererKies in Neuenheim , auf dem Gelände des früheren römi -
Ichen Steinkastells , gemacht . Ein Arbeiter fand beim Aus¬heben der Erde eine römische Münze mit der teilweise nochleserlichen Inschrift „Octavianus Augustus " . Am Montagstieß man an der gleichen Stelle auf Werkzeuge aus Eisen ,die wahrscheinlich von einer römischen Schmiede herrühren .

Radolfzell » 31 . Mai . (Tödlicher Unfall .) Einem schwerenUnfall fiel am Dienstagabend der 58 Jahre alte Fabrik¬arbeiter Jakob Kasper in Böhringen zum Opfer . Er wurdevon einem Auto überfahren , ohne daß sich der Führer desWagens um den Schwerverletzten kümmerte . Kasper wurdevon einem anderen Autofahrer aufgefunden , der ihn ins
Krankenhaus nach Radolfzell verbrachte . Dort ist er kurzdarauf gestorben .

M Ketten au die Slallwaud geschmiedet
Grausige Entdeckung eines Gerichtsvollziehers

Bor etwa fünf Jahren kam aus einem in der Umgebung
von Budapest gelegenen Dorf die Fra « des wohlhabende «
Landwirtes Joseph Tescor zur Polizei gelaufen , um da4
Verschwinden ihres Mannes zu melden . Es wurde sofort
eine umfassende Suchaktion eingeleitet , die aber keinerlei
Erfolge zeitigte . Fast alle Bewohner des Dorfes mutzte«
ihre Auslagen vor der Polizei machen. Dabei wurde mehr
fach die Vermutung geäußert , daß Frau Tescor am Ver
schwinden ihres Gatten nicht ganz unschuldig wäre . Dock
das waren alles nur Vermutungen , auf die die Polizei
nichts geben konnte . Noch ein halbes Jahr bemühten sick
die Behörden , den Verschollenen aufzufinden , um dann di«
Akten endgültig zu schließen. Sicher war Joseph Tescor inl
Ausland gegangen , was umso näher lag , als von seinen
Bankkonto eine erhebliche Summe fehlte .

Schon vier Wochen nach dem Verschwinden ihres Gatter
tröstete sich Frau Tescor mit einem Schmiedegesellen aul
dem Dorfe . Jeder Mensch verurteilte das , aber sie fragt '
wenig danach Die Jahre vergingen . Das Gut kam imme :
mehr herunter , da sich Frau Tescor und ihr Schmiedegesell '
der inzwischen als Aufseher von ihr eingestellt wurde . Herz
lich wenig darum kümmerte . Und eines Taaes war es so

weit , daß oer Gerichtsvollzieher mit zwei Gläubigern au
dem Gutshof erschien , um zu pfänden . Da Gerichtsvollziehe !
meistens unangemeldet erscheinen , war Frau Tescor höchs
überrascht . Trotzdem mußte sie wohl oder übel die Stäst
und sonstigen Nebengebäude öffnen . Am Schweinestall ange
langt , erklärte sie , diesen nicht öffnen zu können , da sie dei
Schlüssel verloren hätte . Er diene ihr jetzt auch als Rum
pelkammer .

Der Gerichtsvollieher bestand aber darauf , daß auch de,
Schweinestall geöffnet wurde . Und als Frau Tescor sich im
mer heftiger sträubte , ließ er den Dorfgendarmen holen , de
den Stall vom amtswegen öffnete . Der Anblick, der sich ii
diesem Moment den vier Männern bot , als die Tür aufflog
war entsetzlich. In einer Ecke des Stalles kauerte nämlfr
ein Lebwesen . das an Händen und Füßen mit eisernen Ket
ten gefesselt und an die Wand geschmiedet war .

Sobald es der grelle Sonnenstrahl traf , schrie es bell aui
Es kroch noch mehr rn sich zuiammen und bedeckte ore *** <. •'
Die Männer wußten nicht , ob sie ein wildes Tier oder ein
Menschen vor sich hatten . Als Frau Tescor gefragt wurde ,
was das zu bedeuten hätte , erklärte sie . selbst überrascht zu
sein. Sie wisse nicht, wie das seltsame Lebewesen hec : u
gekommen sei. . . , . _ ,

Doch der Gendarm nahm sie vorsorglich nt Hast und be¬
nachrichtigte seine Vorgesetzte Behörde . Schon am nächsten
Tage erschienen Kriminalbeamte , die Frau Tescor eindrtn ^
lich ins Verhör nahmen . Nach anfänglichem Leugnen orach
sie schließlich zusammen . Sie erzählte , daß sie sich voi tun )
Jahren in den Schmiedegehilfen verliebt hätte , Lange hatten
sie überlegt , wie sie ihren Mann beiseite schaffen konnten .
Der Mut . ihn zu töten , fehlte ihnen . Und so entschlossen sie

' ' " tzlsch, ihn auf die oben beschriebene Werse verschwin¬
den zu lassen . All die Jahre hindurch bekam der Unglückliche
einmal am Tage einen Napf voll Essen und einen Krug
Wasser . „ , ,

Als die Bevölkerung von diesem schrecklichen Verbrechen
erfuhr , marschierte sie, mit Sensen und Knüppeln bewaffnet ,
vor die Polizeiwache , um das menschliche Scheusal zu töten .
Nur mit Mühe aelana es/. die Verbrechern « nach der Staoi

Amtliche Bekanntmachungen .
Im Konkursverfahren über den Nachlaß des am 24 . Febr . 1933

in Sinsheim verstorbei .en Taglöhners Emil Maier , zuletzt wohnhaft
in Reihen ist zur Abnahme der Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Verzeichnis der dei der Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen , zur Beschlußfassung über die nicht verwertbaren
Dermögensstücke sowie zur Festsetzung der Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schlußtermin bestimmt auf : Montag , den 25. Juni 34 ,
vorm. 11 Uhr vor dem Amtsgericht Sinsheim Zimmer Nr . 3.

Sinsheim , 28 . Mai 1934 .
Amtsgericht .

Genoffenschastsregisterrintrag O3 . 57 : (Ländlicher Kreditverein
Hoffenheim , eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht ) :
Das Statut wurde in der Generalversammlung vom 25. April 1934
neu gefaßt : Die Firma lautet jetzt : Spar - und Darlehenskasse einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Hoffenheim .
Betrieb einer Spar - und Darlehenskasse zur 1 . Pflege des Geld- und
Kreditoerkehrs und zur Förderung des Sparfinns . 2 . Milchverwettung
auf gemeinschaftliche Rechnung und Gefahr.

Sinsheim . 25 . Mai 1934 .
Amtsgericht .

ins iNeiangnts zu bringen . Ihr Komplice wurde nach län¬
gerem Suchen in einer einsamen Hütte in den umliegenden
Wäldern entdeckt. Da sich die Bevölkerung im weitesten
Umkreis in größter Erregung befindet , wird die Verhand¬
lung gegen die beiden Unmenschen in Prag geführt werden .
Denn sonst könnte es geschehen, daß das Gerichtsgebäuöe er¬
stürmt werden würde .

Visieuswerles Allerlei
Männer find als Frisöre erfolgreicher und beliebter als

Frauen , denn es heißt , daß starke Handgelenke für einen
erstklassigen Frisör nötig sind.

*
Neue Schuhe sollte man immer zum erstenmal anziehen ,wenn der Boden feucht von Regen ist, da die Feuchtigkeitdie Sohle weich macht ) auch wird ihre Haltbarkeit dadurch

gesteigert .
*

In vielen ländlichen Bezirken findet man noch heute den
alten Aberglauben , daß es Unglück bringt , Haare und Nägelbei abnehmenden Mond zu schneiden.

*
Die erste künstliche Sprache war Volapük , die 1880 voneinem deutschen Geistlichen erfunden wurde : ihre Bestand¬teile gehen in der Hauptsache auf das Englische zurück. Die

erfolgreichste Kunstsprache ist Esperanto , die 1887 von einem
Russen erfunden wurde , in vielen Ländern in den Schulen
gelehrt wird und in der es viele Bücher . Grammatiken und
dergleichen gibt . Die jüngste der Kunstsprachen ist Ido , eine
modernisierte Form des Esperanto , die im Jahre 1907 auf¬
kam.

*

Geröstete Spinnen sind bei den Neu -Kaledoniern eine
Art Nachtisch.

*
Auf den Südseeinseln werden Eidechsen mit großer Vor¬

liebe gegessen.
*

Die eßbaren Vogelnester der Chinesen werden zweifach
mit Silber ausgewogen , die feinste Art kostet bis zu hun¬
dert Mark das Pfund .

*
In der Türkei ist es allen Zeitungen verboten , irgend¬

welche Nachrichten zu bringen , die aus einen Selbstmord
Bezua haben .

Radio -Urogramm
Freitag , den 1 . Juni .

Deutschlandsender. 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend¬
nachrichten . 6 : Funkgymnastik . 6 . 15 : Tagesspruch. 6.20 : Früh -
zert . 8 : Sperrzeit . 8 .45 : Leibesübung für die Frau . 9 : Volks¬
liedsingen. 9.40 : Isländische Märchen. 10 : Nachrichten . 10 . 10 :
Von deutscher Arbeit . 100 .50 : Spielturnen im Kindergarten .
11 .30 : Für die Mutter . 12 . 10 : Mittagskonzert . 12 .55 : Zeit¬
zeichen der Deutschen Seewarte . 13 : Mittagskvnzert . 14 : Sperr¬
zeit. 14.45 : Nachrichten. 15 : Börsenberichte. 15 . 15 : Fürs deut¬
sche Mädel . 15 .45 : Zum 35 . Todestag von Claus Groth . 16 :
Besperkonzert . 17 : Iugendsportstunde . 17 . 15 : Wo suchen wir
Thule ? 17 .30 : „ Zuckerguß"

. 18. 10 : Das Lied von Balder .
18.55 : Das Gedicht. 19 : Die Weise von Liebe und Tod . 19 .45 :
Was will der deutsche Luftsport ?
Was will der deutsche Luftspvrt ? 20 : Kernspruch , Nachrichten.
20 . 10 : Marinekonzert . 21 : Bei einem Wirte wundermild. 22 :
Politischer Kurzbericht. 22 . 10 : Nachrichten , Sport . 23 : Tanz¬
musik .

Reichssender Stuttgart . 5.45 : Choral . 5 .50 : Gymnastik. 6 . 15 :
Gymnastik . 6 .40 : Frühmeldüngen . 6 .55 : Frühkonzert . 3 .20 :
Gymnastik . 8.40 : Funkstille . 9 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten ,
10. 10 : Klaviermusik . 10 .30 : Brahms . 10 .55 : Altital . Gesänge
m. Orgelbegleitung . 11 .25 : Funkwerbungskonzert . 12 : Mittags¬
konzert . 13 : Nachrichten, Saardienst . 13 .20 : Mittagskonzert .
13 .50 : Nachrichten. 14 : Lustiges von unseren Hausgenossen.
14.30 : Schulfunk . 15.30 : Gesangspotpourri . 16 : Nachmittags¬
konzert . 17.30 : Die Geburt der Wasserjungfer. 18 : Hitlerjugend¬
funk. 18.25 : Arzt und Hitlerjugend . 18.45 : Tanzmusik. 19 .45 :
Was will der deutsche Luftsport ? 20 : Politischer Kurzbericht.
20 . 15 : Rund um den Radetzkymarsch. 20 .30 : 8 . Sinfonie in
C-Moll . 22 . 10 : Europameisterschaft. 22 .25 : Sportbericht. 22.30 :
Sportvorschau . 22 .40 : Nachrichten. 23 : Tanzmusik. 24 : Nacht¬
musik .

Reichssender München . 6 .30 : Diorgengymnastik. 6 .45 : Morgen -
fpruch . 7 .25 : Schulungskurs der Hitlerjugend . 7 .35 : Bunte
Konzertstunde . 9 .50 : Gymnastik . 10 . 10 : Schulfunk. 12 : Mit¬
tagskonzert . 13.25 : Miltagskonzert . 14 : Nachrichten . 14 .20 :
Lesestundc . 14.50 : Stunde der Frau . 15 .30 : Im Reisekarren
durch Nordchina . 16 : Vesperkonzert. 17 .30 : Haydn gestorben
31 . Mai 1809 . 17 .50 : Sonate für Violine und Klavier .
18. 10 : Ich kaufe ein Armband . 18 .30 : Künstlerporträt . 19 :
Sinfoniekonzert . 19.45 : Was will der deutsche Luftsport? 20 :
Politischer Kurzbericht. 20 . 15 : Im Auftrag des Kaisers Karl .
21 . 10 : Konzertstunde . 21 .40 : Grenzen. 23 : Nachtmusik .

Seffentliche Mahnung.
Es find fällig am:

S. Juni 1934. Lohnsteuer und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , sowie
Ehestandshilfe aus Zahlungen in der Zeit vom 16. - 31 Mai 1934 .

11. Juni 1934 . Vorauszahlungen auf dir Einkommensteuer 1934
nebst Landeskirchensteuer , sowie Körperschastssteuer .

11 . Juni 1934 : Vorauszahlungen auf Umsatzsteuer für Monat Mai 1934.
29. Juni 1934 : Lohnsteuer und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , sowie

Ehestandshilfe aus Zahlungen in der Zelt vom 1 .—15. Juni 1934 .
An die Zahlung wird erinnert. Zahlungsoersäumnishat den Ein¬

zug im Nachnahmeweg oder durch zwangsweise Beitreibung zur Folge.
Bargeldlose Zahlung unter Angabe der Steuernummer ist dringend

erwünscht.
Am letzten Werktag des Monats ist die Fincmzkaffe geschloffen ,

auch für Krastsahrzeugstever.
Finanzämter : Heidelberg , Neckargemünd . Sinsheim , Mosbach .

Buchen und Tauberbischofsheim .

Danksagung.
Für die aufrichtige Teilnahme , die Kranz- und

Blumenspenden und das Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte anläßlich des Heimgangs unserer lieben Ent¬
schlafenen , sagen wir Allen herzlichen Dank.

Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Schneider
und Herrn Vikar Müller für die Besuche am Kranken¬
lager , Herrn Stadtpfarrer Schneider für die frost-
reiche Grabrede und Schwester Sofie für die liebe¬
volle Pflege .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Eugen Hoiienbach .

Sinsheim , 30. Mai 1934 .

ScrS“
s
es Deckbett

oder Unterbett 1V2 schläf¬
rig gut gefüllt 15,75, ein
Kissen daza 4.50 , Bett -
federn , schneeweiß Pfund
^ ,2.85 . Bettenhaus Albert
Sommer , Heidelberg , Haupt¬

straße 80.

Vereins Ecke

Ratten ! Mäuse!
tötet unfehlbar „Aekerlon -Paste“
Richard Wagner Drogerie . Inhaber

Walter Schudak .

Tarn - n. Sportverein Siodnii 1861 .
Werbewoche

Heute abend von 61/2—8 Uhr
find , im städtischen Schwimmbad ein

Schauschwimmen
statt. Zur Durchführung kommen
Staffel, Rettungs - Schwimmen ,
Sprünge usw Die ganze Bevöl¬
kerung ist hierzu eingeladen .

Der Schwimmwart .

Hauptschristleiter : tz. Becker; Stellvertretung : A . Hanert . Anzeigenteil A . Havert . DA .IV. 1510. Druck und Verlag : G . Becker',che B -ckdruckerei . Sinsheim
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